
SCS Buch Dollinger hat sıch bemüht, dıe Hıntergründe der mennonıtıschen
Lebensart verstehen. Nur diese Lebenswelse hat den Mennoniten 6I -

möglıcht, über mehrere Jahrhunderte ıhren Glauben, hre Kultur und Tadı-
tion bewahren.
Dollingers Briefe sınd über fünzıg Tre alt und schıildern dıe amalıge Lage
Seıtdem hat sıch in den mennonıtıschen Kolonien 1im aCo dıe Sıtuation
grundlegend verändert. SFF der Fortschritt noch der Reichtum en VOI
den Jloren der Kolonıen haltgemacht. Es g1ibt moderne Krankenhäuser, eın
modernes Schulwesen, dıe Jugend lernt Spaniısc und esucht Universıtäten
1im In- und Ausland
Dıe Mennoniıten en ıhren Auftrag dem Land gegenüber, In dem S1e sehr
viel Privilegien genießen, erkannt und setizen sıch voll und SanzZ in vielen
Projekten e1n, der unterprivilegierten Bevölkerung eiınen Ausweg AdUus ıh-
ICI Lage ermöglıchen. Die Mennoniten tlragen entscheıdend ZUT S:
wiırtschaft des Landes beı Dıe Bevölkerung wırd neugler1g und ll Fiıladel-
fıa oder oma ata kennenlernen.
Obwohl heute vieles anders ist, ist das Buch » Im an der Papagejen« sehr
lesenswert und aufschlußreic Das Schöne und das ablıche, ıIn diıesem
Buch lernt INnan kennen. Vor Jahren erschıen das Buch erstmals et dem
1ı1te Brıefe AU.S dem USC. 1-1 Nnu ist 6r be1 Brockhaus als CM
schenbuc erschienen: Gerhard Dollinger, Im an der Papageıen, Wup-
pertal 2002

Margarıita Barron

Deutsch-Pennsylvanischer Arbeitskreises (DPAK) gegründet
Eıne NCUEC, 31 Maı 2003 in Ober-Olm be]ı Maınz gegründete Inıtjatıve
möchte einen Beıtrag leısten, dıe Verbindung zwıischen Menschen in der al-
ten und der Welt intensivieren und den Austausch fördern der
eutsch-Pennsylvanische Arbeitskreis (German-Pennsylvanian Assocıatı-
0n), der sıch besonders Kontakte den Von Deutschen abstammenden
Eınwohnern Pennsylvaniens kümmern SOWIe sıch mıt ihrer Geschichte, Kul-
tur und Sprache beschäftigen wıll
twa 500 Amerikaner und Kanadıier sprechen heute noch, ZU Teıl zehn
Generationen nach der Auswanderung ihrer Vorfahren aus Europa, einen
Dıalekt, der dem Pfälzischen sehr hnlıch ist Pennsylvaniadeutsch Diıese
Menschen verbindet nıcht NUur ıhr gemeınsames Erbe, sondern auch eın all-
gemeın starkes Interesse Deutschlan und den Hauptherkunftsregionen
der transatlantischen Amerıiıkaauswanderung des 18 Jahrhunderts in den
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heutigen Bundesländern Rheinland-Pfalz, Hessen, Baden-Württemberg, 1im
Sal und in der chweIz
Leıder g1ibt 6S NUuTr unzureichende statıstısche Angaben, aber INan darf wohl
davon ausgehen, daß VO den 500 01010 Nordamerıkanern, die den Dıalekt
noch sprechen können, s sıch eiwa 200 000 Amıiısche SsSoOwIle etwa
100 07018 Angehörıge diverser konservatıver mennonıitischer Gruppen han-
delt Unter den Lutheranern und Reformierten wırd der Dialekt VOT em
noch Von der Großelterngeneration beherrscht, aber 6c$sS g1ıbt eıne wachsende
Anzahl VON gerade jJüngeren Leuten, dıe sıch für das kulturelle FErbe ihrer
Vorfahren interessiert. Eın deutlıcher Indıkator für dieses wachsende Inter-
CSSC sınd dıe Dıalektabendkurse, dıe jedes Jahr Von bıs 000 Personen be-
sucht werden und die In mehreren Counties finden ank eiıner großzü-
g]igen Spende konnte etztes Jahr eın Lehrstuhl für pennsylvanıadeutsche
tudıen der Kutztown Universıty eingerichtet werden, und g1ibt Jetzt
ane das Studienfac Pennsylvaniadeutsche Sprache, Kultur and Geschich-

dieser Universıtät etablieren.
In Deutschlan: g1bt zahlreiche Städtepartnerschaften zwıschen Gemeıiın-
den In Deutschlan und Pennsylvanıa er auch h10 und Ontarıo, Kana-
da, ebenfalls Pennsylvanıadeutsche leben). Es gıbt unıversıtäre Aus-
tauschprogramme, Archive, mennonıtische und andere Forschungszentren
und zahlreiche Personen, die sıch aQus unterschiedlichsten Gründen für das
ema interessieren sSe1 ON aus lınguistischer, volkskundlıcher, genealogı1-
scher Oder touristischer Perspektive.
Um den Austausch zwıschen all diesen Inıtiatıven künftig erleichtern und
amerıkanıschen WIe kanadıschen Instiıtutionen eine zentrale Anlaufstelle
diıesseılts des Atlantıks schaffen, wurde der Deutsch-Pennsylvanische JL
beitskreis gegründet.
In den Vorstand wurden gewählt: Dr Miıchael Werner (Ober-Olm, Vor-
sıtzender), ran Kessler rüssel, Vorsıtzender), Dr Helmut Schmahl
(Universıtät Maınz, Schatzmeister), Dr alter Sauer (Universıität Heıdel-
berg, zuständıg für Öffentlichkeitsarbeit) und Prof. Dr aVı Valuska
(Freyberger Professor, Kutztown Universıity, Pennsylvanıa, zuständıg für dıe
ahrung der Vereinsinteressen ıIn Nordamerika).
Kontakt für weıtere Informationen: Dr alter Sauer, Anglıstisches Sem1i-
Nar der Universität Heıdelberg, Kettengasse 691 14 Heıdelberg; E-Maı
walter.sauer @urz.uni-heidelberg.de
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